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Gottesdienste
Liebe Gemeinde,
die Tage werden länger, 
der Frühling kommt, nach 
der Passion das Oster-

-
den wir uns in vielen Be-
reichen der Gesellschaft 
im Lockdown. Manche 
Entwicklungen stimmen 
uns zuversichtlich, ande-
re sehr nachdenklich. Wir 
alle brauchen derzeit Aus-
dauer, der Zustand hält 
schon lange an und wird 
uns wohl noch eine Weile 
erhalten bleiben.
Die Gemeindeleitung hat 
vorerst beschlossen, bis 
mindestens Anfang März 
Gottesdienste und ge-
meindliche Angebote 
ruhen zu lassen. Wir ent-
scheiden hier immer wie-
der neu und werden Sie 
über das Internet und die 
Schaukästen informieren, 
sobald das Gemeinde-
leben in den Kirchen und 
Gemeindehäusern wie-
der anläuft.
Wir sind weiter für Sie da 
und bieten auf der Inter-
netseite Gottesdienste für 
jeden Sonntag an. Auch 
Gottesdienstangebote für 
Jugendliche, Kinder und 

Regelmäßig aktualisieren 
wir die Seite. Es lohnt sich, 
vorbeizuschauen auf 
www.petrus-giesensdorf.de
Wenn Sie uns kontaktie-
ren möchten, Seelsorge 
oder ein Gespräch zu an-
deren Themen wünschen, 

wichtigen Kontakte.
Wir wünschen Ihnen Got-
tes Segen, Gesundheit, 
Gelassenheit und Freude 
an den schönen Dingen 
des Lebens,

Ihr Roland Wicher
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Während ich
diese Zeilen 

schreibe, berät die 
Bundeskanzlerin 

mit den Minister-
präsidentinnen 

und Ministerprä-
sidenten zum wie-
derholten Male die 
Verlängerung des 
Lockdowns. Wenn 
Sie diese Zeilen 
lesen, wird Ihr Ge-
duldsfaden mit 
all den Einschrän-
kungen, den Un-
sicherheiten wie 
es weitergeht, den 
Wirren, Irrtümern 
und Schwierigkei-
ten der konkreten Test- und Impfmöglich-
keiten, den vielen Bürden mit Schulbesuch, 

vielleicht auch mit der ganz realen, persön-
lichen Existenznot und Angst um Angehöri-
ge und sich selbst, wieder ein Stück weiter 
gesponnen sein.
Warten in Geduld - das Jahr 2020 hat uns Un-
glaubliches abverlangt und unsere selbst-
verständlichen Lebenswirklichkeiten der 
Vergangenheit auf den Kopf gestellt. Es hat 
aber auch bei unglaublich vielen Menschen 

Während ich diese Zeilen schreibe, bekom-
-

heimen gerade die zweite Impfung gegen das 
Corona-Virus. Als Seelsorgerin, die in vielen 

-
re ich an vielen Stellen ein deutliches und er-
leichtertes Aufatmen: Was für ein Ge-schenk, 
dass wir nach so kurzer Zeit einen wirksamen 
Impfstoff zur Verfügung haben! Gleichzeitig 
begleite ich viele Menschen und Angehörige, 

für die dieser Impfstoff dennoch zu spät kam 
oder bei denen noch nagende Ungewissheit 
an den Nerven zehrt, wie der Krankheitsver-
lauf nach positiver Testung bei ihnen selbst 
oder den liebsten Angehörigen sein wird.

bin, bin ich aber auch oft erstaunt, dass nicht 
ich andere begleite, sondern ich selbst beglei-
tet werde. Bei aller Bedrohung und natürlich 
auch vorhandener Existenzangst, erlebe ich 
bei vielen alten Menschen eine unglaubliche 
Kraft und Gelassenheit mit der Ungewiss-
heit und den oft zermürbenden Umständen 
umzugehen. Da gibt es die alten Menschen, 
die noch Kriegserfahrungen mitbringen, von 

-
len von schwierigen Erinnerungen aus ihrer 

die sie ihr Leben lang in Atem und Angst ge-
halten haben. Beziehungen, die verloren ge-
geben werden mussten, geliebte Menschen, 

nächste Seite

Manchmal braucht es echt Geduld … 
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Einladung zum GottesdienstEinladung zum Gottesdienst
am 5. März um 17:00 Uhr am 5. März um 17:00 Uhr 

Vorherige Anmeldung erbeten unter: Vorherige Anmeldung erbeten unter: 
Tel. 030 772 58 27Tel. 030 772 58 27
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ohne die man auf einmal weiterleben musste, 
Krankheiten, die zu überstehen waren. Wie anders 
ist jedes Leben! Wie anders die Lebenswirklichkeit 
jedes einzelnen Menschen! Und doch auch gleich: 

zu überstehen. 
Mir macht es Mut, diesen alten Menschen zuzuhö-
ren, von Scheitern und Verlust zu hören, aber auch 

aufzugeben, immer wieder aufzustehen, neu zu 
versuchen, auch auszuhalten und - Geduld mit sich 
und den anderen zu haben. Auch mit den eigenen 
Gebrechlichkeiten, Wünschen, die trotz allen War-
tens nicht in Erfüllung gehen, Umstände zu akzep-
tieren, die ich nicht ändern kann.
Es tut auch gut, dabei Menschen zu begegnen, die 

-
schen, die abwarten und abgeben können - auch 
im christlichen Sinne. Ich bin dankbar für diese 
Mütter und Väter im Glauben, die mir auch immer 

die auch mich in meinem persönlichen Dienst als 
Seelsorgerin an die Kraft erinnern, die wir nicht 
aus uns selbst haben müssen, sondern die wir er-
bitten dürfen und geschenkt bekommen - gerade 
in allen Schwierigkeiten und Ungewissheiten unse-
res Lebens.
Geduld - wenn das so einfach wäre ... Nein, einfach 
ist es nicht - so höre ich es von den Älteren und so 
erlebe ich es selbst. Aber das Leben lehrt uns un-
weigerlich Schritt für Schritt wie das geht. Und mit 

-
sender Lebenserfahrung wächst vielleicht auch die 
milde Sichtweise auf die vergangenen und über-
standenen Durststrecken und Kämpfe, die mir das 
Leben gebracht hat.
Nach dienstlichen Stationen als Krankenhausseel-
sorgerin, Mitarbeitendenseelsorgerin und Projekt-
leiterin in der Diakonie Düsseldorf, nach weiteren 

-
lung in der Diakonie Deutschland und Gemeinde-
pfarrerin in Berlin, bin ich nun seit dem 1. August 

-
sorge hier im Kirchenkreis Steglitz. 
Ich freue mich sehr darauf, 
nun für einige Zeit auch Ihre 
Gemeinde besser kennenzu-
lernen und Sie in den nächs-
ten Monaten in der konkreten 
Gemeindearbeit zu unterstüt-
zen bis die vakante Pfarrstelle 
neu besetzt ist.
Mit herzlichem Gruß 

Pfarrerin Annette Hohnwald

Manchmal braucht es echt Geduld … Anmeldung zum 
Start der neuen Konfer-Gruppen nach den Sommerferien im August

Anmeldungen sind bis zum  per Telefon oder E-Mail in 
der Küsterei möglich. Schicken Sie uns das ausgefüllte Anmeldefor-
mular sowie eine Kopie der Taufurkunde und das letzte Religions-
zeugnis per E-Mail oder Post zu. Wer noch nicht getauft ist, benötigt 
eine Kopie der Geburtsurkunde.

Informationen:

sind im Mai / Juni des folgenden Jahres. Die genauen Termine teilen 
wir mit.

-
chentlich statt. Über Ort, Tag und Uhrzeit und den Termin des ersten 
Treffens werden wir rechtzeitig alle informieren.

so ist die Wahrnehmung der Termine und Veranstaltungen doch 
verbindlich.
Zu den verbindlichen Dingen zählen neben den wöchentlichen Tref-
fen –
• eine Konferfahrt (mehrerer Gruppen gemeinsam)
• die monatliche Teilnahme an mindestens einem Gottesdienst und
• die Teilnahme an einem speziellen Konfertag zu einem bestimm-

ten Thema.
Über genaue Termine und Inhalte während des Jahres werden wir 
die Eltern mit einem Elternbrief oder auf einem Elternabend infor-
mieren.
Ein Wort noch an die Eltern und Erziehungsberechtigten: Wir wür-
den uns freuen, wenn auch für Sie dieses Jahr den Kontakt zur Ge-
meinde Petrus-Giesensdorf noch enger werden lässt.
Begleiten Sie Ihr Kind doch mal zum Gottesdienst. Besuchen Sie ein 
Gemeindefest, eine Musikveranstaltung oder Ausstellungseröffnung 
in der Petruskirche! Die Gemeinde bietet ein reichhaltiges Musik- und 
Kulturprogramm, das immer monatlich in unserem Gemeindebrief 

Wir wünschen Eltern und Jugendlichen ein gutes Konferjahr und 

Pfarrer Michael Busch
Gemeindepädagogin Angie Kaufmann
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„Dies ist das Brot des Elends, das 
unsere Väter in Ägypten gegessen 
haben. Jeder, der hungrig ist, kom-
me und esse. Jeder, der bedürftig ist, 
komme und feiere das Passafest. Die-
ses Jahr hier, nächstes Jahr im Lande 
Israel. Dieses Jahr als Knechte, das 
nächste Jahr als Freie.“ 
Mit diesen Worten eröffnet der Famili-
envater am Vorabend des Passafestes 
die häusliche Feier, in der Juden des 

gedenken. Er hebt dabei eine Scha-
le mit ungesäuerten Broten und be-
stimmten Zutaten empor. Sie sollen an 
die Umstände des Auszugs erinnern, 
wie er im 2. Buch Mose geschildert 
ist. Vorangegangen ist, wie bei festli-
chen Anlässen üblich, der Segen über 
einem Becher Wein. 
Die Erinnerung an den Auszug aus 

nicht nur ihren Anfang. Sie soll die Kin-
der in den Platz einüben, den sie in der 
Geschichte ihres Volkes einnehmen. 
Das, was einst geschah, ist auch ihnen 
zugute geschehen. Denn ganz Israel 
einst und jetzt und in künftigen Zeiten 
existiert nur aufgrund jenes retten-
den Geschehens am Anfang seines 
Weges. Deshalb ist, wie es im Verlauf 

-
tet, sich so anzusehen, als sei er selbst 

würden sie nicht unterwiesen? Und 
deshalb, weil diese Einheit der Gene-
rationen durch die Geschichte hin be-

bejubeln, zu verherrlichen … den, der 
an unseren Vätern und an uns allen 
diese Wunder getan und uns heraus-
geführt hat aus der Knechtschaft zur 
Freiheit, aus dem Kummer zur Freu-
de, aus der Trauer zum Festtag, aus 
der Finsternis zu hellem Licht und aus 
der Sklaverei zur Erlösung – so wollen 

-

den Psalmen 113–118, die mit dem Ruf 

Dieser Ruf ist wie ein Sesamöffnedich, 
um den Zusammenhang zwischen 
dem jüdischen Passa und dem christli-
chen Ostern zu verstehen. Am schöns-
ten zeigen dies die vielen Osterlieder, 
die auf den Ton gestimmt sind: „Wir 
wollen alle fröhlich sein in dieser ös-

der an dem Kreuz gestorben ist, dem 

Wie am Passafest antwortet an Os-
tern der Jubel der Gemeinde auf eine 
rettende Tat Gottes. Am Passafest ist 
es die Befreiung aus der Sklaverei, an 
Ostern die Auferweckung Jesu Christi 
von den Toten. Und wie an dem Exo-
dus alle Kinder Israel durch die Zeiten 
Anteil haben, so haben Christinnen 
und Christen teil an dem gekreuzigten 
und lebendig gemachten Jesus Chris-
tus. In der Taufe, die in der Frühzeit 
des Christentums am Ostermorgen 
stattfand, werden sie mit ihm zusam-
mengeschlossen, und im Abendmahl 
wird die Gemeinschaft mit ihm ge-
nährt und bekräftigt.

Wie in der jüdischen Passafeier, so 
steht damit in dem christlichen Oster-
fest das Geschehen im Mittelpunkt, 
das die Gemeinde begründet hat, 
trägt und erhält. Ja mehr noch: Dies 
Geschehen, das sich mit dem Namen 
Jesu Christi verbindet, ist unlöslich in 
der Geschichte des jüdischen Volkes 
verankert. Nach den Berichten der 
Evangelisten Matthäus, Markus und 
Lukas war das letzte Mahl Jesu mit sei-
nen Jüngern in der Nacht vor seinem 
Tod ein Passamahl. Der Apostel Paulus 
deutet den in den Tod gegebenen Je-

Früher hat man gemeint, man müs-
se dies beides als einander feindliche 
Deutungen gegeneinanderstellen, das 
jüdische und das christliche Verständ-

-
disches Passa und christliches Ostern 
mehr als die Feste zweier Geschwis-
ter, die verschiedene Ausprägungen 
gefunden haben, aber aus derselben 
Wurzel erwachsen sind. So mögen wir 
auch an diese Geschwisterlichkeit den-
ken, wenn wir zu Ostern singen: „Wir 
wollen alle fröhlich sein in dieser öster-

Peter von der Osten-Sacken

Passafest und Osterfeier
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Was ist die BasisBibel?
Die BasisBibel ist eine neue Bibelübersetzung in zeitgemäßem Deutsch. Sie zeichnet sich 
in besonderer Weise durch ihre Verständlichkeit und Zuverlässigkeit aus. Kurze Sätze, 
eine klare und prägnante Sprache und ihr einzigartiges Design innen und außen sind 
die Markenzeichen der BasisBibel. Zusätzliche Erklärungen von Begriffen und Sachver-
halten, deren Kenntnis nicht vorausgesetzt werden kann, erleichtern das Verständnis der 
biblischen Texte. Die BasisBibel ist dadurch einfach zu lesen und gut zu verstehen. Und 
auch das farbenfrohe Design macht deutlich: Die BasisBibel ist anders als die anderen.

Die Bibel neu übersetzt
Für die BasisBibel wurden alle biblischen Texte vollständig neu übersetzt. Grundlage 

Bereits Anfang der 2000er-Jahre wurde in der evangelischen Jugendarbeit der Bedarf 
für eine neue Bibelübersetzung geäußert, die besonders für die Arbeit mit jungen Men-
schen geeignet ist. Das Neue Testament mit den Psalmen ist bereits 2012 erschienen. 
Nun wurden auch die fehlenden Teile des Alten Testaments übersetzt und in diesem 
Zuge die bereits erschienenen noch einmal durchgesehen und überarbeitet. Der Rat 

Warum eine neue Bibelübersetzung?
Im Zeitalter digitaler Medien hat sich das Leseverhalten grundlegend verändert. Mes-
senger-Dienste, Online-Berichterstattung, Soziale Medien: Die Textmenge, mit der Men-
schen jeden Tag konfrontiert werden, nimmt stetig zu. Zeit und Bereitschaft für eine 
intensive Lesebeschäftigung nehmen dagegen ab. Der lesefreundliche Text der Basis-
Bibel ist von Anfang an für das Lesen am Bildschirm konzipiert. In keiner anderen Bibel-
übersetzung wurde das bislang in dieser Art berücksichtigt. Es gibt diese Übersetzung 
deshalb nicht nur als Buch, sondern auch als Online-Bibel im Internet und in der App 

. All das macht die BasisBibel zur Bibelübersetzung des 21. Jahrhunderts. Die 
Bibel lesen und verstehen: 

Weitere Informationen www.basisbibel.de.

Neue, vollständige 
BasisBibel erschienen

Anzeige

Entdecken Sie das Wunder der 
Klänge neu: Phonak Paradise mit 
unvergleichbarer Klangqualität.

   unterdrückung 

So klingt Audéo Paradise
Jetzt Termin vereinbaren 
und unverbindlich
Probe tragen!

Lankwitzer Straße 6, 12209 Berlin

 030 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

DIE HÖRWELT
Hörgeräteakust ik

Ist die Melodie der Kuhglocken in den Alpen 

ren 

Wir suchen Verstärkung für unser Team!



Der Schlüssel  Nr. 254  März 2021  Seite 5

Kultur in der Petruskirche

Anzeige

Oberhofer Weg 4
12209 Berlin

Fon 030-772 37 26
www.blickfang-berlin.de
info@blickfang-berlin.de

Öffnungszeiten:
Mo. + Do. 9-20 Uhr
Di., Mi., Fr. 9-18 Uhr

Sa. 9-13 Uhr

Augenoptik
Aktion!Aktion!

Müde Augen 
verspannter Nacken? 

Wir empfehlen Arbeitsplatzgläser!

Beim Kauf einer Gleitsichtbrille erhalten Sie Arbeitsplatzgläser zum halben Preis.

Berlin
B r i l l e n
Sonnenbrillen
S p o r t b r i l l e n
Kontaktlinsen

23. Lichterfelder
Jazz & Bluestage:

Voller Elan und Vorfreude planten wir auch 
für diesen März ein tolles Programm: 
Innovative Musiker*Innen mit interessan-
ten Projekten aus dem In- und Ausland wa-
ren gebucht. 

spannende Konzerte speziell für Kinder 
-

Aufgrund der immer noch währenden Corona Einschränkungen fällt das Festival leider aus. 
Damit Sie nicht vollkommen ausgehungert nach Kultur und Begegnungen durch die Fastenzeit kommen müssen, gibt es 
auf unserer Kulturwebsite  von einigen Künstlerinnen und Künstlern musikalische Grüße in die 
Petruskirche ... Viel Spaß beim Reinhören!

Tina Tandler Pugsley Buzzard Band 
& the Swamp Horns

Micha Maass Gregor Hilden Organ Trio Cristin Claas Trio

Frank Muschalle 
& Stephan Holstein

Shreefpunk James Armstrong Alec & Ro Gephard Ro Gebard, Max Hughes 
& Jan von Klewitz

Kultur fördern – Kultur erhalten. Werden Sie Mitglied im Förderkreis Petrus-Kultur
Mit nur 5 € im Monat sind Sie dabei! Infos: www.petrus-kultur.de / 0171 235 27 82 PETRUS

KULTUR

Förderkreis
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Anzeigen

Einhorn – Apotheke
J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Ulrike Marchot

mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Ayurvedische 
Gesichtsmassage 

Hand- und Fußmassage 
Maniküre und Handpackung

Indian Headmassage
Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt

-24-Stunden-Bereitschaft

  zum Arzt
- Behörden-

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

• kreative Formen

• 17 verschiedene
Farben möglich

• rutscht nicht

• drückt nicht

• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Nächster 
Kindergottesdienst
zum Weltgebetstag

Ob im Garten oder wieder per 
Zoom: im kommenden Kindergot-
tesdienst machen wir uns auf die 
Reise nach Vanuatu – das ist ein 

Herzliche Einladung

Weitere Gottesdienste 

Familiengottesdienste: 

Vorösterlicher 
Stationenweg 
anstelle eine Familiengottesdienstes

Einen richtigen 
Familiengottes-
dienst können 
wir noch nicht 
feiern, aber mit 
viel Glück öff-
net sich am 
März die Tür 
der Petruskir-
che. Der der-
zeitige Plan ist, 

dass Ihr zwischen 11:00 und 13:00 Uhr 
vorbeikommt und Euch einen Lauf-
zettel abholt. Damit könnt Ihr dann als 
Familie zu verschiedenen Stationen 
gehen, die wir im weiten Umkreis der 
Kirche für Euch vorbereiten. Macht 
Euch in Eurem eigenen Tempo auf Eu-
ren ganz eigenen Passionsweg. Dazu 
gehören Erinnerungen an Trauriges 
ebenso wie die vorösterliche Freude. 
Wir sind gespannt, welche Erfahrun-
gen Ihr dabei macht … Darüber kön-
nen wir uns unterhalten, wenn wir uns 
am Nachmittag des 14. März zu einer 
kurzen Abschlussandacht per Zoom 

-
det Ihr auf eurem Laufzettel und auf 
unserer Website 

(Änderungen wie immer vorbehalten).
Es grüßen euch herzlich 

Eure Ulrike Labuhn und Pfr. Roland Wicher
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Digitale Andachten für 

Seid herzlich eingeladen zur nächsten 

und Jugendliche. Einmal im Monat, im-
mer am vorletzten Sonntag, kommen wir 
zusammen, um gemeinsam Andacht zu 
feiern, das ist eine Art Mini-Gottesdienst, 
der mitgestaltet wird von Teamer*innen 
der Gemeinde.
Wann: am 21. März 2021
Wo: Bei euch Zuhause via Zoom
Was brauchst du: Ein Teelicht und eine 
Schnur
Wer gerne dabei sein möchte, der melde 
sich bitte bei mir. Die Links werden dann 
per Mail verschickt.
Es grüßt aus der Jugend 

Angie Kaufmann 
angie.kaufmann@petrus-giesensdorf.de

Offene Dorfkirche 
Ab sofort sind wieder an jedem Montag 
die Türen der Dorfkirche von 15:00 – 
17:00 Uhr für alle geöffnet, die einen Mo-
ment der Stille genießen wollen. Wenn 
auch Ihr nach Kita oder Schule Lust habt 
auf einen Blick in die Dorfkirche oder ein 
kurzes Gebet, dann nur hereinspaziert, 
natürlich immer einzeln bzw. als Familie. 

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
Tel. 772 61 62        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Anzeige

Menschen dort leben? Wie es dort 
aussieht?  Warum viele Menschen 
dort sehr arm sind? Dann lasst uns 
am um 11:00 Uhr wieder 
miteinander Gottesdienst feiern, 
im Garten hinter dem Gemeinde-
haus Parallelstraße oder per Zoom. 

Vortag auf unserer Website 
 und Ihr be-

kommt ihn per Mail.
Es freuen sich auf euch 

Ulrike Labuhn & das KiGo-Team  
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SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Anzeigen

Malermeister
Christian

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

• individuelle Beratung
• sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
• Treppenhausrenovierung
• Kleinauftragsdienst
• Seniorenservice führt alle 

Arbeiten selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

 Spezieller Seniorendienst 
 Kleinstaufträge
 Umweltfreundliche Materialien
 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

. Sanitär

. Heizung

. Bauklempnerei

. Gasanlagen

. Brennwerttechnik

. Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de
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Leuchttisch – Was ist das?

Als ich im Dezember an einem Vormittag in unserer
Lernwerkstatt vorbeischaute, eigentlich, weil ich eine 

Kollegin suchte um eine organisatorische Fragen zu klä-
ren, sah ich zwei Kinder an einem viereckigen Tisch der 
ein buntes Licht ausstrahlte.  Neugierig geworden ging ich 
näher und bestaunte wie sie mit einer Fernbedienung ver-
schiedene Lichter erzeugten und ihre helle Freude daran 
hatten.
Da ich die Kinder nicht in ihrem Spiel stören wollte, fragte 
ich eine Kollegin, mir mehr darüber zu erzählen. Wir ver-
abredeten uns zu einem festen Termin, allerdings erst Wo-
chen später konnten wir unser Gespräch umsetzen.

Frage: Wie seid Ihr auf die Idee zum Leuchttisch gekommen?
 Wir hatten diesen Tisch lange Zeit im Keller und 

fanden es schade, ihn dort unbenutzt stehen zu lassen. 
Dann haben wir durch Zufall die bunten Plexiglas-Baustei-
ne gekauft und wussten nicht, welchen Platz sie am Licht 
bekommen können. So kamen wir auf die Idee den Tisch 
zu einem Leuchttisch umzubauen. Wir kauften eine Sicher-
heitsscheibe und einen Lichtschlauch und befestigten alles.

Frage: Was fasziniert Kinder an dem Leuchttisch? 
 Die Kinder fasziniert daran mit den Bausteinen, 

bunten Bechern oder Muggelsteinen zu bauen und das 

Licht mit der Fernbedienung selbst zu steuern und die Far-
ben zu beobachten. 

Frage: Welche Ziele für dieses Angebot sind euch wichtig?
Die Wahrnehmung der Kinder zu schulen, ihre 

Fantasie zu fördern, Licht und Schatten zu erleben und 
selbst zu erzeugen, Formen und Muster zu erkennen und 
zu legen. 

Frage: Wie haben die Kinder auf das neue Spielmaterial re-
agiert?

 Die Kinder waren von dem Licht fasziniert, be-
sonders, weil sie die Farben selbst entscheiden und auch 

Spuren hinterlassen.

Frage: Wie habt ihr den Leuchttisch bei den Kindern einge-
führt?

 In einem gemeinsamen Kinderkreis haben wir 
ihn vorgestellt und über die Regeln im Umgang mit dem 
Leuchttisch gesprochen.

Frage: Welche Möglichkeiten, Materialien haben die Kinder 
zur Verfügung? 

 Plexiglas-Bausteine, Muggelsteine, bunte Plas-
tikbecher, Mag Formers (bunte Magnetformen). Mit der 
Zeit werden weitere Materialien vorgestellt und ausge-
tauscht.

Leuchttische sind ein wunderbares Spiel- und Lernmate-
rial für die vorbereitete Umgebung für Kinder. Sie entfal-
ten ihre kreativen Möglichkeiten besonders in der dunklen 
Jahreszeit. Bekannt wurden sie durch die Reggio-Pädago-
gik (Italien) und werden inzwischen von verschiedenen 

sie ein besonderes Spielmaterial in der Kita. 

Violetta Wien und Ursel Hentschel 
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Liebe Gemeinde,
Ich hoffe, Sie erleben den knackigen 
Winter mit Kälte und Schnee bei gu-
ter Gesundheit und können die viel-
fältigen Distanzangebote unser Ge-
meinde nutzen.

Zoom-Konferenz des Gemeindekir-
chenrats Anfang Februar.

Umsetzung Innenkonzept 
Petruskirche 
Für die Baumaßnahmen in der Pe-
truskirche ist das Zeitfenster vom 21. 
Juni  bis zum 23. Juli 2021 fest einge-
plant.
Der GKR beschloss die Erneuerung 
der Leuchten in der Petruskirche. 
Die Leuchten sind bestellt. Die Liefer-
zeit der Leuchtmittel beträgt zwei/
drei Monate.
Der GKR beschloss ebenfalls die Sa-
nierung und Erneuerung der Elek-
troinstallation für die Beleuchtung 
der Petruskirche. Auch diese Arbei-
ten sind beauftragt.
Der GKR beauftragte ebenfalls die im 
Zuge der Elektroinstallation anfallen-
den 
Auch die Einhausung der Orgel wird 

-
den. Ein Angebot steht hier noch aus.
Die Dämmung der Decke kann auch 

muss aber gegenüber der Landeskir-
che bis zum 30. September 2021 ab-
gerechnet werden.
Es liegt ein Angebot zur Ertüchti-

von der Em-
pore (links) vor. Der GKR befürworte-
te das Vorhaben. Eine Beauftragung 
muss noch erfolgen.
Der GKR beauftragte auch die Sanie-

Andachtsleuchter 
für die Petruskirche
Der im vorigen Schlüssel vorgestellte 
Andachtsleuchter wurde durch den 
GKR beauftragt. Inzwischen hat der 

Künstler, Ulrich Barnickel, mit der Re-
alisierung der Arbeit begonnen, wie 
das Bild hier zeigt. 

Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Sitzung 

vom 2. Februar  

Vermarktung Wienroder Pfad
Die vorgegebene Verpachtung des 
Grundstückes ist wieder in entspre-
chenden Immobilienplattformen an-
geboten worden. Mit einem im sozial-
diakonischen Bereich tätigen Träger 
sind die Verhandlungen erneut etwas 
konkreter geworden.
Das  Vermessungsamt teilt mit, dass 
die Vereinigung der beiden Flurstü-
cke beim Grundbuchamt vollzogen 

-
greifenden Bebauung nichts im 
Wege.
Die Verschmelzung der Flurstücke 
zu einem neuen Grundstück wird für 
das 1. Quartal 2021 angekündigt.

Das neue Gemeindezentrum
Auswahl der Fachplaner
Am 12. Januar  hat sich per Zoom das 
TGA-Planungsbüro vorgestellt.
TGA = Technische Gebäude Ausstat-
tung (Licht, Strom, Luft, Wärme, Käl-
te und Sicherheit)
In den letzten Treffen erörterten die 
Gemeindevertreter mit dem Projekt-
steuerer die Angebote weiterer Pla-
nungsbüros. Dazu gehören die Büros 
für Tragwerksplanung/Statik, Licht-
planung, Brandschutz und Raum-
akustik. Der GKR hat alle ausgewähl-
ten Fachplaner beauftragt.
Die Baugrunduntersuchung ist ab-
geschlossen. Das Ergebnis muss mit 
dem Statiker erörtert werden.

Kooperation in der Großregion 
Thermometersiedlung und 
NeuLichterfelde (ParksRange)
Neben dem Jugendhilfeverein als 
Träger der vorhandenen sozialdiako-
nischen Arbeit wird auch das Quar-
tiersmanagement für die Thermome-
tersiedlung (Träger: Kunstwelt-Berlin) 
dort Büroräume mit drei Mitarbeite-
rinnen nutzen.

nächste Seite
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Kitaleitung
Die Leitungsstruktur der Kitaleitun-
gen wird sich ändern. Anstelle von 
Vakanzvertretungen wird es künftig 
eine ständige Stellvertretung der 
Kitaleitung geben.
Es wird derzeit eine abgestimmte 
Aufgabenverteilung zwischen Kita-
leitung und ständiger Stellvertre-
tung entwickelt. Der Stellenumfang 

ermittelt, mit dem Ziel, bis zum Som-
mer fertig zu werden, um das Ergeb-
nis dann innerhalb des Kirchenkrei-
ses abzustimmen.

Besetzung der frei werdenden 
Pfarrstelle 
Um die Besetzung der frei werden-
den Pfarrstelle zügig voranzubrin-
gen, ist in Abstimmung mit dem 
Superintendenten ein Ausschrei-
bungstext formuliert worden. Die 
Ausschreibung wird im Kirchlichen 
Amtsblatt im Februar veröffentlicht.
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Die Räume wurden jetzt in enger Zusam-
menarbeit durch das QM / Senat herge-
richtet. Die Räume sind fertiggestellt, der 
Umzug des QM-Teams im Gange.
Über diese Nutzung liegt dem Bezirks-
amt ein unterschriftsreifer Nutzungsver-
trag vor.

Corona Lockdown
Die derzeit bestehenden Regelungen 
zum Aussetzungen von Gottesdiensten 
und Veranstaltungen in den Gemeinde-

-
nen Kirchen werden zunächst bis zum 
16. Februar (GA) verlängert. Der GKR bit-
tet den GA, dann eine Regelung bis zum
nächsten GKR-Termin (2. März) herbeizu-
führen.

Pfarrer Sellin-Reschke 
Zum Ende der Sitzung dankte ich Pfarrer 
Sellin-Reschke für seine empathische, so-
lidarische und stets kompetente Arbeit in 
der und für die Gemeinde. Es war seine 
letzte GKR-Sitzung in unserer Gemeinde. 
Die Gemeindeleitung, der GKR, die Mit-
arbeiter und die Gemeindemitglieder 
haben sein Wirken geschätzt. Im Namen 
aller wünschte ich ihm alles Gute und 
Gottes Segen für sein künftiges Wirken.
So, das war ś von der Februar-Sitzung. 
Sie war erfolgreich und effektiv, den-
noch vermissen wir natürlich auch die 
Möglichkeiten des direkten Kontakts und 
Austauschs. Dafür wird die Zeit des Tele-
fonierens, des Mailens und der Teilnah-
me an Online-Konferenzen größer. Aber 
Sie werden das auch in Ihrem häuslichen 
Umfeld kennen. Also bleiben Sie in Kon-
takt, mit Ihren Lieben, im geschäftlichen 
Umfeld und auch mit uns. Vor allem aber: 
Bleiben Sie gesund!
Mit Gottes Segen grüße ich Sie

 Ihr Detlef Lutze

Die Wagner-Orgel in Angermünde von 1744

nächste Seite

Ökumenisches 
Friedensgebet
Das nächste ökumenische 
Friedensgebet findet 
wieder ohne Imbiss am 
Samstag, dem 13. März 
um 11:00 Uhr in der 
Eben-Ezer Gemeinde, 
Celsiusstraße 46, statt.  

Magdalena Fleischer

Im Februar-Schlüssel ging es um Or-
geln in der Antike und die ersten Kir-
chenorgeln: hier nun die Fortsetzung:

Zu allen Zeiten funktionierten Or-
geln nach dem gleichen Grund-

prinzip: es gibt einen Balg mit einem 
Vorrat an Luft, die unter Druck steht. 

Luftkanälen, Ventilen und verschie-
denen Gestängen wird die Luft zu 
der jeweiligen Pfeife geleitet. Die 
einzelnen Pfeifen funktionieren wie 

-
stellt, jede Pfeife spielt genau einen 
Ton. Neben diesen „Labialpfeifen" 
gibt es einige schnarrende Pfei-
fen, bei denen die Luft ein kleines 
Plättchen, die „Zunge" bewegt. Der 
Spieler bestimmt mit der Tastatur, 
welche Pfeife gerade Luft bekommt, 
außerdem kann er verschiedene 
Pfeifensorten auswählen und da-
durch die Klangfarbe bestimmen.
Alle diese Bauteile wurden in der 
Zeit von 1400 bis 1600 entwickelt: 
um 1600 sind alle Details für eine 
perfekt funktionierende Orgel er-

funden, es werden fantastische Ins-
trumente gebaut.

noch: der Motor. Zum Orgel spielen 
braucht man neben dem Organis-
ten immer eine oder zwei weitere 
Personen, die den Balg treten, da-
mit die Orgel Luft zum Spielen hat. 
Solange es keinen Elektromotor 
gibt, kann ein Mensch alleine nicht 
Orgel spielen.
Spannend ist, dass sich in dieser Zeit 
in den verschiedenen europäischen 
Regionen ganz verschiedene Orgel-

einen Austausch zwischen den ein-
zelnen Regionen, aber: die meisten 
Menschen machen in ihrem gan-
zen Leben keine weiten Reisen. So 

bestimmten Region eben nach Tra-
ditionen, die in seiner Gegend ent-
standen sind. Neuerungen von an-
derswo nimmt er auf, setzt sie aber 
auf seine Weise um.

Die Orgel - 
Das Instrument des Jahres 2021  
Teil II Das 15. - 18. Jahrhundert
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Kirchenrundfahrt im kommenden Jahr
Für das kommende Jahr plane ich eine Kirchenrundfahrt zusammen mit dem 
niederländischen Organisten Sietze de Vries, bekannt für seine großartigen 
Orgel-Improvisationen im alten Stil. Die Fahrt soll am Sonnabend, den 14. Mai 

historisch interessante Orgeln in Brandenburg besuchen.

In jeder Gegend besitzen die Orgeln 

-
deutschen Raum Gefallen daran, 
große Orgeln so aufzubauen, dass 
mehrere Orgelwerke übereinander 
angeordnet sind, ein weiteres, das 
Rückpositiv, steht oft im Rücken des 
Organisten. Eingerahmt wird die Or-
gel von großen Pedaltürmen, die mit 
den Füßen gespielt werden. Umge-
kehrt werden in Italien Orgeln mit nur 
ganz wenigen Bassregistern gebaut, 
manchmal haben selbst große Orgeln 
gar kein Pedal. Die französischen Or-
geln besitzen Klangfarben, die man 

werden Orgeln mit sehr vielen Zun-
genregistern (mit „schnarrenden" 
Pfeifen) gebaut.

Im brandenburgischen Raum ist Joa-
chim Wagner der wichtigste Orgel-
bauer dieser Zeit, sein Vorbild sind die 
Silbermann-Orgeln rund um Leipzig 
und Dresden.
Der wichtigste Komponist von Orgel-
musik im deutschsprachigen Raum 
ist Johann Sebastian Bach: durch ihn 
hat die Kirchenmusik die Bedeutung 
bekommen, die sie bis heute hat. Er 
wirkte im mitteldeutschen Raum, er 
komponierte die Musik zu den Orgeln 
Silbermanns.
Prächtige Orgeln sind in dieser Zeit 
auch ein Ausdruck von bürgerlichem 
Reichtum: besonders in den reichen 

-
det man große Orgeln mit einem 
reich verzierten Gehäuse. Wenn eine 
solche Orgel nach heutigem Geld 
vielleicht eine Million Euro gekostet 
haben mag, so zahlte man durchaus 
die gleiche Summe noch einmal für 
das Zierwerk der Orgel.
Lesen Sie im kommenden Schlüssel von 
den Entwicklungen im Orgelbau ab 1850!

Michael Zagorni

Kreuzung 
Ostpreußendamm – 
Osdorfer Straße ... 
der Weg zu mehr Sicherheit!
Seit einigen Monaten schon zieren 
Plakate von Schülerinnen und Schü-
lern den Zaun der Giesensdorfer 
Grundschule. Auch vor dem Gemein-
dehaus im Ostpreußendamm hängt 
ein großes Banner. Überall geht es um 
die gleiche Forderung: die Kreuzung 
Ostpreußendamm / Osdorfer Straße 
muss sicherer werden. 
Im vergangenen Frühjahr bildete sich 
dazu eine Initiative, bestehend aus 
Elternschaft, Schulleitung und För-
derverein der Giesensdorfer Grund-
schule, den Kitas Lindenhof, SpIn 
und Undinchen und unserer Kirchen-
gemeinde (wir berichteten im April-
Schlüssel des vergangenen Jahres). 
Unterschriften wurden gesammelt 

-
res an den Bezirk übergeben. 
Inzwischen hat sich Erfreuliches ge-
tan: am 17. Februar hat die BVV ein-
stimmig beschlossen, dass sie den 
Antrag auf Ausweitung der Tempo-
30-Zone unterstützt, um die Verkehrs-
lage zu beruhigen und damit sicherer 
zu machen. Nach diesem Beschluss 
wird der Antrag nun an die Senatsver-
waltung für Verkehr, Umwelt und Kli-
maschutz weitergeleitet. Wir werden 
sehen, wie dort entschieden wird.
Auch beim zweiten Anliegen, einer 
verbesserten Ampelschaltung, kön-
nen wir zuversichtlich sein. Die Idee, 
dass es eine reine Grünphase für den 
gesamten Fußverkehr gibt, wird wahr-
scheinlich nicht umgesetzt. 
Die Abteilung Verkehrsmanagement 
in der Senatsverwaltung hat aber zu-
gesagt, dass Konzepte erarbeitet wer-

-
schen abbiegendem Kraftverkehr und 
dem Fußverkehr ausschließen.    

Björn Sellin-Reschke

Die reich verzierte Orgel der Michaels-
kerk in Zwolle (Niederlande) erbaute 

Arp Schnitger im Jahre 1721.

Die Orgel ...

Angermünde: Spieltisch
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Interview mit Anja und Lea Gerlach 
aus dem Kindergottesdienst-Team
Liebe Anja, liebe Lea, 
Ihr seid beide als Mutter und Tochter 
im Kindergottesdienst-Team aktiv. Seit 
wann engagiert Ihr euch an dieser Stel-
le und wie kam es dazu? 
Anja: Mit Lea bin ich ja schon früher 
zum KiGo gegangen – genauso wie zu 
den Familiengottesdiensten. Ich kann 
jedoch gar nicht sagen, seit wann ich 
aktiv dabei bin – ich bin da so langsam 
„reingerutscht”, da Lea dann schon im 
Vorbereitungsteam war und ich mich 
anfänglich nur mit in die Planung set-
zen wollte. 
Lea: Auch bei mir war es eher ein 
schleichender Prozess. In den Kin-
dergottesdienst bin ich schon lange 
gegangen. Und dann durfte ich ir-
gendwann dort einen Psalm oder ein 
Gebet lesen. So kam die Frage auf, ob 
ich nicht mitmachen möchte im Team. 
Ich denke, dass ich so zwischen zehn 
und elf Jahre alt war.
Fallen euch Kinder-Gottesdienste ein, 
die euch in besonderer Erinnerung ge-
blieben sind?
Anja: Einmal wurde im Kindergottes-

war so eine wunderschöne Atmo-
sphäre und die Kinder waren so inten-
siv mit eingebunden. Das war beson-
ders ergreifend. 
Lea:  Es sind einfach alle schön. Be-
sondere Gottesdienste sind auch im-
mer die Weltgebetstags-Kindergot-
tesdienste. 
Etwas von anderen Kulturen zu erfah-
ren und es den Kindern weiter zu ver-
mitteln, macht Spaß. Und man kann 
dabei sehen, wie interessiert sie an 
allem sind. 
Was schätzt Ihr besonders am Kinder-
gottesdienst-Team?
Anja: Das besondere Engagement, 
die Begeisterung und dass jeder ein 
Stück von sich mit in den Gottesdienst 
einbringt. Die gemeinsame Planung 
und die unterschiedlichen Ideen sind 
einfach wunderbar. 

Lea: Ich habe es am Anfang schon so 
toll gefunden, dass ich – obwohl ich 
noch so jung war – als „vollwertiges” 
Mitglied gesehen und gehört wurde. 
Und das macht das Team auch aus. 
Jeder Einzelne zählt. 
Wie habt Ihr während der vergangenen 
Monate – in der Corona-Zeit – beim Kin-
dergottesdienst mitgewirkt? 
Anja: Anfangs per aufgenommenem 
Gebet – da war ich persönlich sehr 
mutig ... Da wir nicht an den Prä-
senz-Gottesdiensten teilgenommen 
haben, war ich besonders dankbar, 
dass wir die Planungen mitbegleiten 
durften und auch etwas Gebasteltes 
beisteuern konnten.
Lea: Ich habe versucht, wenigstens 
aus der Ferne das Team zu unterstüt-
zen. Sei es mit einem Beitrag oder 
mit dem Vorbereiten von etwas, was 
die Kinder dann basteln konnten. In-

der Kindergottesdienst per Videokon-
ferenz statt. So können wir alle dabei 
sein.
Du, Lea, bist vor vier Jahren ja auch in 
der Gemeinde Petrus-Giesensdorf kon-

-
ne zurück? 

Lea: 
sehr wichtig war, um als vollwertiges 
Mitglied in der Gemeinde aufgenom-
men zu sein und meine Taufe zu be-
stätigen, habe ich die gesamte Kon-
ferzeit genossen. Es war eine sehr 
schöne Gemeinschaft und das Gestal-
ten eines Gottesdienstes empfand ich 
als eine Bereicherung.
Was schätzt Ihr ansonsten besonders 
an der Gemeinde Petrus-Giesensdorf? 
Anja: Die Menschen. Die Gemein-
schaft. Die vielen Angebote, ob es nun 
Chorkonzerte sind, oder das Schmalz-
stullentheater, ein Kirchenfest oder 
das Adventsfrühstück. Ganz beson-
ders schön fand ich die Ostersonnta-
ge mit dem Früh-Gottesdienst.
Lea: Für mich machen die Menschen 
die Gemeinde aus. Insbesondere die 
gemeinsamen Aktionen, in denen alle 
anpacken und man Gemeindeglieder 
kennenlernen kann, die man vorher 
noch nicht kannte. Natürlich schät-
ze ich die Kindergottesdienste, die 
Singegottesdienste, die Familiengot-
tesdienste, in denen tatsächlich von 
ganz jung bis alt alle dabei sind.
Vielen Dank, euch beiden, für das Inter-
view!

Björn Sellin-Reschke
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Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

• täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
• Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
• weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.Probewohnen möglich.
Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags

von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

„Es ist faszinierend, die Wiese sieht jedes Jahr anders aus. 
-

1988 beschloss der GKR der Stephanus-Gemeinde, das 
Gelände rings um die markante Kirche vom eintönigen 
Rasen in eine ökologisch wertvolle Wiese umzugestalten. 

Vor allem aber wurde der Wiese erlaubt, sich weitgehend 
ohne Einmischung zu entwickeln – gemäht wird mit viel 
Bedacht und höchstens zweimal im Jahr. Das Ergebnis: 
Skabiose, Rainfarn, Klee, Wilde Möhre und viele andere 

für zahlreiche Insektenarten bieten. Wer sich die Mühe 
macht und hinschaut, entdeckt ein kleines Paradies.

Ein Paradies auf 650m² 

– die Wildblumenwiese der Stephanus-Gemeinde in Zehlendorf –

Seit letztem Sommer gibt eine Informationstafel, gestif-
tet von der Deutschen Wildtier Stiftung, darüber Aus-
kunft, was an dieser Wiese so besonders ist. Und das ist 
gut so: „Nach all den Jahren müssen wir immer noch viel 
Aufklärungsarbeit leisten. Es gibt Unverständnis, war-
um es hier so „unordentlich” aussieht und nicht alle paar 

Marth. „Obwohl alle vom großen Insektensterben gehört 
haben, fehlt oft die Einsicht, dass konventionelle Gärten 

Insektenarten keine Lebensgrundlage bieten. Wir wollen 

so gehört die Stephanus-Gemeinde noch nach über drei-
ßig Jahren zu den urbanen Naturschutz-Pionieren.

betätigen? Unsere Umweltgruppe erreichen Sie unter 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
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 Anzeigen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück

 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de

PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrerin Annette Hohnwald   
E-Mail: hohnwald@kirchenkreis-steglitz.de 
Pfarrer Roland Wicher 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender)  
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter)
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin)

 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)

E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)

E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) 
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
KINDER- UND JUGENDTREFF

 
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni 
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker 
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit

Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 

-

Haus Sonne

Senioren-Residenz „Lichterfelde“ 
- Alloheim

Seniorenheim am Jungfernstieg 
 



Der Schlüssel  Nr. 254  März 2021  Seite 16
Bitte kontaktieren Sie die genannten Ansprechpartner für den aktuellen Stand!  

Constantin Huth (Geschäftsführung)
Tel. 772 50 19,E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de 

A. Kinder- Jugend-Projekthaus Holzkirche
B. Dancemasters Danceschool 

C. Die Fahrradwerkstatt
 (Reparaturannahme)

Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden 

Kirchen
Petruskirche 

Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 

Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindehaus Parallelstraße

Gemeindezentrum Celsiusstraße

 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim

Ev. Kindertagesstätte Lindenhof

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 

E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer Auf-

(v.i.S.d.P.) Roland Wicher
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.

Verwendungszweck: z. B. „Schlüssel“
Redaktion: 
Roland Wicher, Reiner Kolodziej, 
Hans-Joachim Jantke
Anschrift der Redaktion:  
Redaktion „Schlüssel“ 

  

Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 
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Redaktionsschluss 
für den April-Schlüssel ist der 

 Anmeldungen für den 
April-Schlüssel bis zum 

 

ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück für Jedermann u. Jedefrau 
  

, 

Laib & Seele 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 
(Termin offen) 

ANGEBOTE SPEZIELL FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch (Termin offen) 
 

Gemeindehaus Ostpreußendamm

 

Seniorenkreis Spätlese, 
Februar! Anita Malaszkiewicz, 712 24 80
Sabine Kühnemund, 0176 44 27 41 19 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining  
,  

Gemeindehaus Parallelstraße

Wandergruppe (Termin offen) vor dem 
Petruskirche

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Jugendgruppe,  

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus Parallelstraße

Kinder- und Jugendtreff, 

ANGEBOTE DES HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung Sprechstunde in der 
Petruskirche, 

Bibel entdecken - Gott im Spiel

Fitness für alle Ein Angebot des Holzkirche e.V.
  

VOLKSLIEDERSINGEN (Angebot eingestellt)
 

Gemeindehaus Ostpreußendamm

 

 

 

Gemeindehaus Parallelstraße

 
Basar für gebrauchte Kleidung und Trödel,

FAHRRADWERKSTATT 
   

  

HANDARBEITSKREIS 

E-Mail: info@petrus-kultur.de Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ

 

Petruskirche

Gemeindehaus Ostpreußendamm

Gemeindezentrum Celsiusstraße

Dorfkirche Giesensdorf
„Offene Kirche” Mo und Fr

Der April-Schlüssel 
erscheint am Donnerstag, 
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Jesus antwortete: Jesus antwortete: 
Ich sage euch: Ich sage euch: 
Wenn diese schweigen werden, Wenn diese schweigen werden, 
so werden die Steine schreien.so werden die Steine schreien.

Lukas 19,40Lukas 19,40

Monatsspruch Monatsspruch 
MärzMärz


